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Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XII. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 

erden oa geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 

recht bal ollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
ald abonniren zu wollen. 

mögen A5 50 am 30. d. M. endet dieſes Quartal, und ver⸗ 

Sonnta Sela dann die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 

zeitig — att“ ohne Unterbrechung den bisherigen und recht⸗ 

dor Schl 5 des Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage 

Der A6 es Quartals darauf abonnirt haben. 

ohne Post onnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 Mk. 50 Pf. 
este eitelgelb Rr Bringerlohn. 

die gen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 

Ger nobziefträger und für Culmſee und Umgegend auch 
aufmann Haberer in Culmſee. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Thorn, Katharineuſtraße 1. 


Pon Sparen, 


bernnonedenb einer finanzpolitiſchen Erörterung iſt dieſer Tage 
merklich en worden, daß in Frankreich der Sozialismus 


a seh, rn Fortſchritte als bei uns mache und daß das 


en Grund in dem S 
annes in Frankreich parfinn des ſogenannten kleinen 


dort habe, eine Tugend, die bewirke, daß es 
Bl, a jebtreige kleine Kapitaliſten gebe; es wäre darum 
paren fo *. uns den Leuten mit geringem Einkommen das 
das hören aut wie möglich zu machen. Zweifellos läßt fich 
eulſpringend as Miß vergnügen über fein Los und eine daraus 
a te 9 durch Preſſe, Verſammlungen und dergleichen frivol 
ſiledenen M erbitterung treibt zumeiſt den von Haufe aus zu: 
' ann, der von der 3 in den Mund lebt, in die 
teht er aber die Früchte feines 

. en langſam ſich mehrenden, kleinen Kapital, fo 
dacht ein pr . einer größeren Arbeitsluſt weichen; er 
ge dies iſches Ziel feines Thuns vor Augen; und im 
haben für 0 mehr und mehr zu erreichen, wird er kaum Ohr 
Reden der 6: utopiſtiſchen Gaukeleten und die aufhetzenden 
Dafeing, Genoſſen.“ Zufriedenheit bleibt die Leitmelodie feines 


dale, leider fehlen in unſerm lieben Vaterlande, im Ge⸗ 
eineg ſolchen ee wichtige Vorausſetzungen zur Erreichung 
geringe le 8 Zieles. Einmal iſt unſer Nationalvermögen 
den einzeln n Frankreich, womit ſchon eine Bedingung wegfällt, 
Anhäyfyn en von vornherein ſo zu fituiren, daß er an eine 
en 8 von Koarhroſchen denken kann. Man betrachte nur 


eichthum jenes geſegneten Landes, aus dem 


to 
Bee e Kapitalkraft reſultirt, die es ftets in den Stand 


u. Sod Niederlagen ſchnell und glänzend zu 
dere Nation 1 ann befigt der Franzoſe für das Sparen glüd: 
zeichnet ihn aleigenſchaften als der Deutſche. Große Mäßigkeit 

aus, und hieran partizipirt der Arbeiter in gleicher 


En Tod während der Hypnoſe. 
8 Siapony edlicer Fall hat fich am 16. d. Mts. auf Schloß Tuzſer 
wan — Komitat (Ungarn) zugetragen, das Eigenthum des 
alle un beovor v. Salamon iſt. Dort trat der Hyp⸗ 
uch die To 0 om auf. Er benutzte unter anderen Perſonen 
a Verlaufe ter des Schloßherrn, Ella v. Salamon, als Medium. 
Gan aus 5 der Vorſtellung ſtieß plötzlich das Medium einen 
ſelſchaft und ſtürzte als Leiche zu Boden. 
war unbeſchreiblich. 


Ein 

de Wlhenntelle des „Peſter Lloyd“ hat am Donnerſtag den 
3 Fl, a; 85 Vragaſſy, der Augenzeuge des plötzlichen Todes 
an dabolofſer amon während der Hypnoſe auf Schloß Tuzſer 
2 Eigen 1 Comitate war, geſprochen und veröffentlicht einen 
im . welcher die Details jenes ſchrecklichen Er⸗ 

ka 90 a eren Bufammenbange wiedergiebt. 
m der mir 2 erzählt Dr. Vragaſſy, in der vorigen Woche 
hen Veſu — Familie des Grafen Forgach in Mandok 
Mn aben * 5 ner Einladung der Familie Salamon folgend, 
1 Sauce 5 am Sonnabend nach Tuzſer, um einer hypno⸗ 
Auen 4 dib wobnen, die der Hypnotiſeur Neukom mit 
Bi Shance be er Tochter des Schloßherrn, vornehmen ſollte. 
w außer 3 um 7 Uhr 40 Minuten abends. Anweſend 
90 6 lin 1 des Mediums Graf Ladislaus Forgach 
er denfeld u Be Stefan Forgach, Gräfin Szirmay, Baron 
Kan 6 Ergepnjp emahlin und der Sekretär des Grafen Forgach, 
der — Scance zu Papier bringen ſollte. Gegen⸗ 
ne e war nicht — wie irrthümlich angegeben 
Niue le Elter uggeſtion einer Lungenkrankheit; dies würden 
e ich al — jungen Dame zugegeben haben, noch auch 
tin 5 u es geduldet; denn es war mir bekannt, daß 
fe e hochgradſ n hyſtero ⸗ epileptifchen Anfällen leide und mit 
9 Sache Susceptibilität gegen jederlei Eindrücke behaftet 
e verhielt ſich vielmehr folgendermaßen: Mit 
— Eltern und des Mediums ſelbſt wollte der 
Vabendefen 3 von der zu Hypnotiſirenden Aufſchlüſſe über 
. rankheit ſeines in Werſchetz lebenden Bruders 
— a Leiden die Aerzte verſchledener Meinung 
ohne inſchläfern wurde von Neukom vollkommen lege 
Anwendung der charlatanmäßigen Gewaltmittel 


Das Entſetzen der 


ren. Et 


Weiſe wie der gebildetere Bürger. Anders in Deutſchland. Es 
fet fern von uns, den deutſchen Arbeiter ohne weiteres als 
Trunkenbold und Praſſer hinzuſtellen; aber die Fälle, wo der 
Wochenlohn ſchon am Sonnabend verthan wird, find doch ſicher 
nicht fo ſelten, um als Ausnahme figuriren zu können. Weber: 
dies ſehe man ſich einmal die Art an, wie auch der als ordent⸗ 
lich und ſolide geltende Arbeiter in der großen Stadt ißt und 
trinkt, die Frühſtückskörbe, die auf den Neubau aus der Wirth: 
ſchaft wandern, und das, was am Schänktiſche noch außerdem 
verzehrt wird. „Wir müſſen das haben bei unſerer Arbeit”, 
werden die Wortführer des „Vorwärts“ erwidern. Natürlich! 
Wer wird den Arbeitern ein gutes Frühſtück mißgönnen! Doch 
wunderlich machen ſich dem gegenüber die Klagen über das 
jammervolle Los des gedrückten und geknechten Sklaven, genannt: 
Arbeiter. Und es bei einer ſolchen Lebensweiſe zum Kapttaliſten, 
wenn auch nur ganz kleinen und beſcheidenen bringen zu wollen, 
heißt Unmögliches verlangen. 

Damit ſoll indeſſen der oben ausgeſprochene Gedanke nicht 
gänzlich abgewieſen ſein. Wir ſehen ja ſeine Durchführung 
vielfach angeſtrebt. Iſt doch die Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung nichts anderes, als ein vom Staate weiſe in die 
Hand genommenes Sparſyſtem. Ueberdies finden wir in großen 
Fabrikationsetabliſſements Einrichtungen, die den dort beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern noch mehr, als die ſtaatliche Verfiherung, zu 
Nutz und Frommen gereichen. Und ſicher kann noch mancherlei 
geſchehen, um das freiwillige Sparen lebhafter zu fördern; wir 
erinnern nur an das Inſtitut der Poſtſparkaſſen. Inzwiſchen 
iſt aber das Uebel, daraus die Gefahr des Umſturzes erwächſt, 
ſo tief gefreſſen, daß jene und andere löbliche Beſtrebungen 
nur einen ſekundären Werth beanſpruchen können und alles 
darauf ankommt, den Nährvätern jener Gefahr die eiſerne Fauſt 
fühlen zu laſſen, welche Religion, Sitte und Ordnung ſchlültzt. 
Daß dies bald geſchehen und wir mehr vernehmen werden, als 
Andeutungen, iſt nach dem kraftvollen Appell unſeres Kaiſers 
zu hoffen. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Der Reichstag iſt bekanntlich in ſeiner verfloſſenen 
Tagung ziemlich unglimpflich mit den neuen Forderungen 
für die Marine umgegangen. Die erſte Rate für den Bau 
des bereits vorher einmal abgelehnten Panzerſchiffs zum Erſatz 
für „Preußen“ (1 Million Mark) wurde zwar durch Konſerva⸗ 
tive, Nationalliberale und die Mehrheit des Centrums bewilligt, 
dagegen wurde die Forderung eines gepanzerten Kreuzers als 
Admiralsſchiff in überſeelſchen Gewäſſern zum Erſatz für die 
„Leipzig“ (1. Rate 1 Million Mark) abgelehnt, ebenſo ein Aviſo 
„Falke“ (1. Rate 1 200 000 Mark). Wie ſchon mitgetheilt, 
werden im nächſten Etat der Bau eines großen Kreuzers wiederum 
und daneben drei Kreuzer nach dem kleinen Typus gefordert 
werden. Die Forderungen wurden damals mit geringen Mehr⸗ 
heiten aus finanziellen Gründen abgelehnt, obwohl ihre Berechti⸗ 
—————— ͥͤ ́ wéötJ4— ä—uu ——ß——ß—ßK—v§—‚IC ⁰ð kw 
auf rein ſuggeſtivem Wege vorgenommen. Nach Verlaufe von 
12 Minuten ſagte das Medium: „Ich ſchlafe tief.“ Die Hypnoſe 
ging unter Zeichen großer Erregtheit vor ſich, einer Erregtheit, 
wie fie nach der Ausſage der Eltern bei früheren hypnottſchen 
Experimenten an dem Medium nie wahrgenommen worden war. 
Ich ſaß neben Neukom, gegenüber der Hypnotlfirten, und konnte 
alſo alle Vorgänge der Hypnoſe aus unmittelbarer Nähe auf 
das genauſte beobachten. Neukom richtete an das Medium die 
Aufforderung, feinen (Neukom's) Bruder in Werſchetz aufzusuchen, 
zu beſehen und darüber auszuſagen, welcher Art ſeine Krankheit 
ſei, und was zu ihrer Bekämpfung unternommen werden könnte. 
Und nun ereignete ſich das unglaubliche. Das Medium begann 
die Beſchreibung der topographiſchen Verhältniſſe der Lunge und 
ſchilderte den Krankheitsbefund mit einer Fachkenntniß, wie ſie 
nicht einmal ein gewöhnlicher Arzt, ſondern nur ein gewlegter 
Kliniker beſitzt. Bet vollkommener Beherrſchung und durchaus 
korrekter Benutzung aller techniſchen Ausdrücke machte ſie die ge⸗ 
naueſten Angaben über die kleinſten Details, ſtellte die Diagnofe 
auf Lungentuberkuloſe und erklärte, „die Prognoſe ſei ſehr un⸗ 
günſtig, da gegen dieſe Krankheit ärztliche Kunſthilfe ſich leider 
als machtlos erweiſe.“ Zum Schluſſe ſagte fie wörtlich: „Dieſe 
Krankheit endet mit Oedema pulmonum acutum hydropicum 
suffoeatiyvum.* Unmittelbar darauf ſank fie mit einem Aufſchrei 
zurück und fiel in tiefe Ohnmacht. Sofort wendete ich alle er⸗ 
denklichen Mittel an, damit ſie wieder zu ſich komme: horizon⸗ 
tale Lagerung, Befreiung von allen beengenden Kleidungsitüden, 
Erhebung der Extremitäten, künſtliche Athmung, Aetherinjectlon 
und dergleichen. Alle Bemühungen waren vergeblich. Nach Ver⸗ 
lauf von etwa acht Minuten ging die Ohnmacht unter Erſchei⸗ 
nung von Pulsmangel, tiefem In⸗ und Exſpirium mit längeren 
Intermiſſionen und Schließlich Aſphyrie in den Tod über. Un⸗ 
heimlich und grauenvoll ward es im Salon. Die unglücklichen 
Eltern und der Hypnotiſeur wollten das ſchreckliche noch immer 
nicht glauben, und baten mich flehentlichſt, doch noch Wlederbe⸗ 
lebungsverſuche anzuſtellen. Ich ſetzte meine Anſtrengungen noch 
ungefähr eine halbe Stunde lang fort, leitete die künſtliche 
Athmung ein, machte Abreibungen mit Wolltüchern, wickelte den 
Körper in heiße Tücher ꝛc. Natürlich blieb auch all dies erfolglos. 
Der Obduktionsbeſund ergab hochgradige Blutleere mit konſekuttver 
Unterernährung und Zeichen ſeröſer Durchfeuchtung der Hirnmaſſe, 


gung überwiegend anerkannt wurde. Man wird wohl erwarten 
titten, daß jetzt eine günſtigere Stimmung herrſcht. Die großen 
überſeeiſchen Intereſſen Deutſchlands erfordern mit jedem Jahr 
dringender eine ausreichende, aktionsbereite Flotte. Webertriebene 
Sparſamkeit auf dieſem Gebiet iſt um ſo weniger angebracht, 
als die deutſche Marine ſich immer in den Grenzen gehalten 
hat, die durch die Erhaltung einer großen Landarmee ge⸗ 
boten ſind. 

Durch die Blätter gehen neuerdings Mittheilungen über die 
im Reichstage zu erwartende Tabaks vorlage. Alle bisher 
über letztere gemachten Angaben, ſo bemerkt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, beruhen auf Kombinationen; der im Relchs⸗Schatzamt vor⸗ 
bereitete Entwurf ſei noch nicht einmal den verbündeten Regle⸗ 
rungen zugegangen. 

Der König von Italien hat mittels Dekretes vom 
20. d. Mts. alle von den Kriegsgerichten wegen der Unruhen 
auf Sizilien und in Maſſa Carrara Verurtheilten, deren Frei⸗ 
heitsſtrafen nicht über ein Jahr lauteten, begnadigt. Ferner 
wurde jede aus demſelben Anlaß verhängte Freiheitsſtrafe bis 
zu drei Jahren um ein Jahr vermindert und alle Geldſtrafen 
erlaſſen. 

Schon ſeit längerer Zeit find wiederholt aus Peters⸗ 
burg Gerüchte gekommen, daß die Stellung des Oberprokura⸗ 
tors des heiligen Synods Pobedonoszew erſchüttert ſei. 
In ſehr beſtimmter Weiſe tritt nun die Meldung in einem Be⸗ 
richte der „Nowa Reforma“ aus Rußland auf. Danach ſtände 
Pobedonoszew nicht mehr in der Gnade des Zaren, und dies 
fei dem Verhalten des allen Intriguen abholden Hofminifters 
Woronzow⸗Daſchkow zuzuſchreiben. 

Wie man aus Warſchau ſchreibt, wird in mllitäriſchen 
Kreiſen die Ernennung des Generallieutenants Bo 
disko zum Gehilfen des Kommandirenden der Truppen des 
Warſchauer Militärbezirks eifrig beſprochen. General Bodisko 
übernimmt das Kommando über die Kavallerie. Man will darin 
ein Anzeichen dafür erblicken, daß Graf Gurko, der bekanntlich 
aus der Kavallerie hervorgegangen iſt, ſeinen militäriſchen 
Pflichten nicht mehr in vollem Umfange nachkommen kann. Von 
anderer Seite wird jedoch betont, daß die große Zahl der Ka⸗ 
vallerietruppen im Grenzgebiete die Schaffung einer beſonderen 
Kommandoſtelle für dieſelben nothwendig gemacht habe. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Pokohama ge 
meldet wird, wäre die japaniſche Regierung entſchloſſen, die er⸗ 
rungenen Vortheile auszunützen und den Krieg vor Beginn des 
Winters mit aller Macht fortzuführen. 80 000 Mann haben 
ſofortige Marſchordre nach der Grenze erhalten; es iſt unbekannt, 
wo dieſelben verwandt werden ſollen, doch glaubt man allgemein, 
daß ein großer Handſtreich geplant iſt. Die Begeifterung in 
Japan iſt ungeheuer; allerorts werden die Truppen mit Beifall 
begrüßt. Die militäriſchen Behörden haben von dem ganzen 
Eiſenbahnnetze Beſitz genommen. Die Hauptzahl der Truppen 
wird nach Hiroſhima gebracht werden, wo der Mikado eine 
aber weder eine Anomalie in der Beſchaffenheit des Central⸗ 
organs, noch ſonſtige pathologiſche Veränderungen an den häutigen 
Hüllen; die knöcherne Hülle war auffallend ſtark entwickelt. Der 
Tod war durch Hirnſchlag eingetreten. 

Ein Freund der Salamon'ſchen Familie theilt folgendes in 
einem Wiener Blatte mit: Seit etwa Jahresfriſt waren in 
Schloß Tuzſer hypnotiſche Experimente an der Tagesordnung. 
Schreiber dieſes hat ſelbſt die erſte von dem Brunnen⸗Ingenieur 
und Quellenforſcher Vincenz Neukom aus Werſchetz im Kreiſe der 
Familie v. Salamon arrangirte hypnotiſche Séance mitgemacht. 
Nachdem Neukom ſehr viel von Hypnotismus erzählt, machte er 
ſich erbötig, die Tochter des Hauſes in hypnotiſchen Zuſtand zu ver⸗ 
ſetzen, was ihm auch ſo fort gelang. Herr von Salamon ſelbſt ſchrieb 
auf einen Zettel die Frage, die an das Medium gerichtet werden 
ſollte. Fräulein Ella v. Salamon ſollte in der Hypnoſe ſagen, 
Wochen wo ſich eine goldene Haarnadel befinde, die ſie vor einigen 
verloren und nicht hatte wiederfinden können. Auf die Aufforderung 
Neukom's, die Nadel zu ſuchen, machte das Mädchen alle Ge⸗ 
bärden des Suchens, erklärte ſie ſei im Schlafzimmer ihres Vaters 
und rief ſchließlich: „Die Nadel liegt zwiſchen zwei Dielen, die 
Lackſchuhe ſtehen darauf!“ Neukom erweckte das Fräulein aus 
der Hypnoſe, worauf ſich die ganze Geſellſchaft in das Schlaf⸗ 
zimmer des Herrn v. Salamon begab. Die Nadel fand ſich 
thatſächlich an der von dem Mädchen bezeichneten Stelle 
Seit dieſem Tage war Herr v. Salamon - er gehört einer 
uralten ungariſchen Familie an — ein begeifterter Anhänger der 
hypnotiſchen und ſptritlſtiſchen Lehren, für welche er auch ſchrift⸗ 
ſtelleriſch Prapaganda machte. Herr Neukom wurde häufiger 
und gern geſehener Gaſt auf Schloß Tuzſer; zu feinen hypno⸗ 
tiſchen Experimenten — Fräulein von Salamon war immer das 
Medium — wurden regelmäßig zahlreiche Perſonen geladen. 
Das Fräulein brachte mitunter verblüffende Dinge zu Stande. So 
theilte ſie einmal im hypnotiſchen Schlafe eine kurz vor der Vor⸗ 
ſtellung in einem Budapeſter Theater vorgenommene Beſetzungs⸗ 
änderung mit, und am folgenden Tage fand ſich dieſe Nachricht 
beftätigt. Ste nannte den Ort, an dem dieſer oder jener ge⸗ 
ſtohlene Gegenſtand verſteckt worden, weigerte ſich aber immer, 
den Dieb zu nennen ꝛc. Nun haben bie intereſſanten Experimente 
auf Schloß Tuzſer ein fo entſetzliches Ende gefunden. 
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Parade über dieſelben abnehmen wird. Dem Vernehmen nach 
werden die Transportmittel bereit gehalten. Unter den Truppen 
herrſcht Siegeszuverſicht. — Nach einer amtlichen Bekannt⸗ 
machung iſt der Geſammtverluſt auf japaniſcher Seite in der 
jungſten Seeſchlacht folgender: 9 Difiziere und 30 Matroſen 
wurden getödtet, 160 Mann verwundet. — Ein Telegramm aus 
Tientfin berichtet, daß ſämmtliche chineſiſche Transportſchiffe un⸗ 
beſchädigt in Port Arthur angekommen find. — Eine Meldung 
der „Times“ aus Shanghai beſagt, daß Nachrichten aus 
Chemulpo vom 16. September zufolge dort 32 japaniſche Trans⸗ 
portſchiffe mit 7000 Soldaten, 3000 Kulis und 2000 Pferden, 
ſowie ein Transport mit Pontons und Bergartillerie ange⸗ 
kommen find. Die Truppen werden nach Söul geſandt, wo ein 
Angriff erwartet wird. Die in Tientſin angekommenen 
verwundeten chinefiſchen Offiziere beſtätigen die früheren An⸗ 
gaben über die von den Chineſen in der Seeſchlacht er⸗ 
littenen Verluſte. Die Verluſte der Japaner ſeien noch unge⸗ 
wiß, jedoch ſei es klar, daß vier japaniſche Kriegsſchiffe ver⸗ 
nichtet und die übrigen beträchtlich beſchädigt find. — Wie 
Londoner Blätter melden, iſt dem Kaiſer von China neuerdings 
erſt durch die dem Vicekönig feindlichen Ohrenflüſterer die volle 
Bedeutung der Kataſtrophe von Ping⸗yang mitgetheilt worden. 
Er ſoll den für einen Kaiſer ungewöhnlichen Schritt beabſichtigen, 
ſelbſt die Leitung der Dinge in die Hand nehmen zu wollen, 
wovon ihn einſtweilen ſeine Umgebung abhält. Die Beſtürzung 
im Palaſt wächſt; dem jetzigen Verlauf der Ereigniſſe nach zu 
urtheilen, würden die Japaner bald in Mukdan anlangen, wo 
die Gebeine der kaiſerlichen Vorfahren zur Ruhe beſtattet find, 
und das könnte den Sturz der jetzigen ausländiſchen Dynaſtie 
herbeiführen. 


eutſches Reich. 
2 art 22. September 1894. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer traf, von einer zahlreichen 
Menſchenmenge mit ſtürmiſchen Hurrahrufen begrüßt, Sonntag 
früh in Trakehnen ein und begab ſich zu Wagen über das Dorf 
Trakehnen nach dem Jagdhaus Rominten. 

— Durch Allerhöchſte Kabinetsordre Seiner Majeſtät des 
Kaiſers, gegeben an Bord der kaiſerlichen Pacht „Hohenzollern“, 
Bornholm den 20. d. Mts., iſt Sr. Königl. Hoheit dem Kapitän 
zur See Prinzen Heinrich mit dem Tage der Abgabe des Kom⸗ 
mandos S. M. Panzerſchiffs 3. Klaſſe „Sachſen“ ein Urlaub 
bis zur Indienſtſtellung S. M. Panzerſchiffs 1. Klaſſe „Wörth“ 
— zu deſſen Kommandant Se. Königl. Hoheit ernannt wurde — 
nach Schottland und innerhalb der Grenzen des deutſchen Reichs 
bewilligt worden. — Wie aus Kiel gemeldet wird, iſt Se. Königl. 
Hoheit Prinz Heinrich bereits geſtern Abend 8 Uhr über Vliſſingen 
nach England abgereiſt. 

— Das Entlaſſungsgeſuch des Oberpräſidenten von Schleſien 
von Seydewitz iſt unter Verleihung des Rothen Adlerordens 
1. Klaſſe mit Eichenlaub genehmigt worden. Die Ecnennung 
des Fürſten von Hatzfeldt⸗Trachenberg zum Oberpräfidenten von 
Schleſien wurde bereits gemeldet. Fürſt Hatzfeldt iſt erbliches 
Mitglied des Herrenhauſes. Dem Reichstage gehörte er von 
1878 bis 1893 als Mitglied der Reichspartei an. 

— Dem Landtagsabgeordneten von Eynern iſt, einer Mel⸗ 
dung der „Köln. Zig.“ aus Barmen zufolge, der erbliche Adel⸗ 
ſtand verliehen worden. 

— Der Reichstagsabgeordnete Böckel hat in der letzten 
Generalverſammlung des Mitteldeutſchen Bauernvereins ſein 
Amt als Vorſitzender niedergelegt. An ſeiner Stelle wurde 
Köhler⸗Gleßen gewählt. Gleichzeitig ſoll Böckel auch ſeinen Aus⸗ 
tritt aus der antiſemitiſchen Reformpartei erklärt haben. In den 
leitenden Kreiſen der Antiſemiten wird, wie das „Volk“ bemerkt, 
das Ereigniß keine Ueberraſchung hervorrufen, da Böckel ſchon 
vor einigen Monaten bei der Neuwahl des Fraktionsvorſtandes 
nicht wiedergewählt wurde. Bei dem Sturz des heſſiſchen 
„Bauernkönigs“ dürften deſſen Fehler und die Ränke guter 
„Freunde“ zuſammengewirkt haben. a 

— Die Wittwe Ludwig Windhorſt's vollendete dieſer Tage 
in Hannover bei leidlichem Wohlſein das 90. Lebensjahr. 


Die Weſtpreußen in Varzin. 

Der Bismarckfahrt der Poſener iſt am geſtrigen Sonntage 
die der Weſtpreußen gefolgt. Trotz der Beſchwerlichkeiten der langen 
Reiſe betheiligten ſich ca. 2000 Perſonen an der Fahrt, darunter 
200 Damen. Die Huldigungsfahrt war ſomit eine impofante 
Kundgebung dafür, daß auch in unſerer Provinz die Herzen in 
dankbarſter Verehrung für den Altreichskanzler Fürſten Bismarck 
ſchlagen. Aus der Stadt Thorn nahmen eiwa 30 Perſonen an 
Für den Thorner Sonderzug hatten noch alle 
anfänglich unberückfichtigt gebliebenen Wünſche nach Theilnehmer⸗ 
karten befriedigt werden können. Nachdem die beiden Züge aus 
Elbing und Thorn gegen 11 Uhr in Hammermühle angekommen 
waren, wurden die Damen in Wagen, welche der Fürſt geſtellt 
hatte, unter Geleit des Herrn Profeſſor Schweninger nach Varzin 
befördert, wo ſie im Gaſthauſe „Zum alten Kurſe“ abſtiegen. 
Die Herren vereinigten ſich zu einem Zuge und legten den Weg 
nach Varzin zu Fuß zurück. Im Schloſſe hatten ſich ſchon 
früher der Führer der Huldigungsfahrt, Herr von Fournier⸗ 
Koczielee und ca. 20 Vertreter der Preſſe eingefunden. Fürſt 
Bismarck erſchlen außerhalb des Schloſſes, begrüßte die Herren 
und bemerkte, daß er etwas kreuzlahm ſei, ſonſt gehe es aber 
mit ſeinem Befinden. Als ſich der Zug dem Schloſſe näherte, 
erſchlenen auf der Veranda deſſelben die Fürſtin Bismarck, die 
ſehr leidend ausſah, ſowie Graf Wilhelm Bismarck und Graf 
Rantzau mit ihren Gemahlinnen und Gräfin Herbert Bismarck. 
Der Zug marſchirte mit den Damen an der Spitze unter den 
Klängen der Kapelle des 9. Infanterie Regiments und unter dem 
Geſang eines „Oſtwacht“⸗Lieds in den Gutshof ein. Beim Ein⸗ 
marſch trat der Fürſt wieder auf die Veranda, in Begleitung 
des Prof. Schweninger und des „Reichshundes“. Brauſender 
Jubel empfing ihn, wofür der Fürſt durch Verbeugungen dankte. 
Der Vorfitzende des Feſtkomitees Herr Fournier⸗Koczielec betrat 
nunmehr das Rednerpult und hielt folgende Anſprache an den 


Fürſten: 
Durchlauchtigſter ig 

Mit unſerem innigften und ergebenſten Danke für das hochgeneigte 
Geſtatten unſeres Kommens nahen wir Weſtpreußen uns, um unſerem 
Herzen Genüge zu thun. 

Schon vor Jahresfriſt fühlten wir uns gedrungen, Ew. Durchlaucht 
unſere Verehrung perſönlich darzubringen; der ungünſtige Geſundheits⸗ 
zuſtand Ew. Durchlaucht vereitelte leider unſer Vorhaben. Wir danken 
dem Himmel, daß er uns die Möglichkeit geſchenkt hat, unſeren Herzens. 


— Der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften hat Frau 
Eliſe Wentzel, Wittwe des Bauraths Hermann Wentzel, Tochter 
des verſtorbenen Fabrikbefitzers Heckman, anderthalb Millionen 
Mark zu einer Stiftung für größere wiſſenſchaftliche Unterneh⸗ 
mungen überwieſen. 

— Außer den zwei Armeekonſervenfabriken in Mainz und 
Spandau ſoll noch eine dritte in Oſtpreußen errichtet werden. 


— Am 1. Oktober wird die Fernſprechverbindung Berlin? 
Bremen und Hamburg ⸗Köln eröffnet. 

— Nach der neueſten amtlichen Zeitungsliſte erſcheinen 
gegenwärtig im deutſchen Reich 10 546 Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften. Davon find 7630 in deutſcher Sprache gedruckt gegen 
7416 im Jahre 1893 und 2916 in 33 fremden Sprachen gegen 
2847 in 32 fremden Sprachen im Jahre 1893. 


— Die Statiſtiſche Korreſpondenz beziffert für Mitte Sep⸗ 
tember die Ernteausfihten für Kartoffeln auf 1,3, für Klee auf 
2,8, für Wieſen auf 2,3, den Stand der jungen Saat von 
Winterweizen auf 2,3, Winterſpelz auf 1,1, Winterrogen auf 
2,5, Klee auf 2,0; die Probedrüſche von Winterroggen auf 
1325, Sommerroggen auf 950 Kilogramm vom Hektar, wobei 
eine Mittelernte mit 1270 anzunehmen iſt. Die Ungunſt des 
Wetters wirkte vielfach ſchädigend auf das Getreide. 

Dresden, 22. September. In der heutigen Sitzung des 
Vereins deutſcher Irrenärzte wurde eine Reſolution angenommen, 
in welcher der Befriedigung darüber Ausdruck gegeben wird, daß 
durch die Beſchlüſſe der zweiten Leſung des preußiſchen Geſetzes 
die Forderungen, welche der Verein im Bezug auf das Ver⸗ 
hältniß der Geiſteskranken zu den Beſtimmungen des preußiſchen 
Geſetzes geſtellt habe, im Weſentlichen befolgt worden find. 

Leipzig, 20. September. Das „Leipziger Tageblatt“ meldet: 
Der hieſige Profeſſor Lenhartz iſt zum Direktor des großen all: 
gemeinen Krankenhauſes in Hamburg berufen worden und hat 
die Berufung angenommen. 

Eiſenach, 22. September. Der Parteitag der freifinnigen 
Volkspartei wurde heute bei Anweſenheit von 400 Mitgliedern 
aus 170 Wahlkteiſen eröffnet. Die von der Vorverſammlung 
| feftgeftellte Geſchäftsordnung wurde angenommen, ebenſo das 
| Präſidium der Herren Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Schmidt⸗ 
Elberfeld, Funk⸗Wiesbaden. Dr. Baumbach betonte in feiner 

Begrüßungsanſprache die Kraft der freiſinnigen Ueberzeugungen. 
Die ſo zahlreich beſuchte Verſammlung ſtrafe diejenigen Lügen, 
welche von dem Untergang der Partei redeten. — Eugen Richter 
referirte über die Einleitung zum Programm und über den 
| Punkt 1a des Programmentwurfs: Die freiheitliche Ausgeſtal⸗ 
tung des Gemeinweſens und die Aufrechterhaltung der bundes⸗ 
ſtaatlichen Grundlage des Reiches. Noch nie ſei ein Aktenſtück 
mit ſolcher Gründlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit ausgearbeitet 
worden, wie das vorliegende Programm. Auch er habe manche 
1 


Wünſche zurückſtellen müſſen. 
der Taktik, ſondern der eigenen Ueberzeugung, die parlamenta⸗ 
riſche Partei muß geſchloſſen für alle Theile des Programms 
eintreten können. Wenn die darin niedergelegten Forderungen 
in 20 bis 30 Jahren verwirklicht ſeien, ſo dürften die Urheber 
ihre Lebensaufgabe erfüllt haben. Die Einleitung und Punkt 1a 
werden einſtimmig unverändert angenommen. Rechtsanwalt 
Munckel referirte über die Entwickelung des fonftitutionellen Ver: 
faſſungslebens im Reiche und in den Einzelſtaaten, die Gleich⸗ 
helt vor dem Geſetze und den Schutz der freien Meinungsäuße⸗ 
rung. Der Parteitag erledigte ſodann in der Vormittagsſitzung 
in vierſtündiger Berathung den erſten Hauptabſchnitt des Pro⸗ 
gramms. Mit Ausnahme einer redaktionellen Aenderung betreffs 
Verbilligung der Rechtspflege wurden alle Abänderungsanträge 
mit großer Mehrheit abgelehnt, darauf die einzelnen Unterab- 
ſchnitte einſtimmig angenommen. 
rathung über den zweiten Abſchnitt der Volksbildung ſtatt. Dle 
Abänderunganträge zum Entwurf betreffs des Religionsunterrichts 
wurden abgelehnt. 
München, 23. September. Der Regierungspräfident von 
Oberbayern, Freiherr von Pfeufer, iſt heute Nacht plötzlich ge⸗ 
ſtorben. 


— 


wunſch jetzt erfüllt zu ſehen, und ſind ſtolz darauf, die erſte preußiſche 
Provinz geweſen zu ſein, welche ihre Huldigung dem größten Manne 
Deutſchlands darzubringen das Verlangen hatte. 


Unſere Herzen fchlagen ſeit langen Jahren in glühender Begeiſte⸗ N 
rung und ſtolzer Bewunderung Ew. Durchlaucht entgegen; wir blicken 


zu Ihnen auf als zu unſerem Ideal, zunächſt zu dem Menſchen, dem 
Manne mit feinem Wollen und Können, deſſen unbeugſame Willens⸗ 
und Thatkraft einem jeden von uns eine Leuchte fein muß für feinen 
eigenen beſcheidenen Wirkungskreis. 

Als im Jahre 1815 das fahle Licht des übermüthigen Korfen erlofch, 
da ging an Preußens, an Deutſchlands Himmel der Stern auf, welcher 
von der Vorſehung dazu außerſehen war, dereinſt der Leitſtern des 
großen deutſchen Vaterlandes zu werden, der es zum Glücke, zum Kuhme 
und zu der ſo lange erſehnten Einigkeit führen ſollte! Und dieſer Stern, 
das iſt unſer Bismarck, um den uns die Welt beneidet, der ein Men⸗ 
ſchenalter hindurch mit genialer Kraft die Geſchicke des Vaterlandes ge⸗ 
leitet hat und der jetzt leuchtend daſteht in ruhiger Größe und Klarheit, 
geliebt und bewundert von Millionen Herzen. 


Durchlauchtigſter Fürſt! Weſtpreußen, durch das deutſche Schwert 
dereinſt der Barbarei entriſſen, hat nach hundertjährigen blutigen Kämpfen 
aus Verwüſtung, Schutt und rauchenden Trümmerhaufen ſich mühſam 
zum Daſein durchgerungen. Im Stiche gelaſſen vom Reich, niederge⸗ 
ſchlagen an dem düſteren Tage von Tannenberg, wurde unſer unglück⸗ 
liches Land die Beute ſeines wilden Nachbarn, es wurde der Tummel⸗ 
platz und das Gpfer blutiger Eroberungs- und Plünderungszüge, welche 
es zerſtampften und ausſogen bis auf das Mark. — Da erſchien, einer 
Sonne gleich, von Gott geſandt, erwärmend und belebend, das leuchtende 
und geſegnete Szepter der Hohenzollern! Albrecht von Brandenburg 
kettete den Oſten an die Geſchicke feines Hauſes; der große Kurfürft, 
der Schöpfer des Preußiſchen Staates, brachte zuerſt die deutſche Macht 
zur Geltung. Vor Allem aber war es der Genius des großen Friedrich, 
ſein Geiſt und ſeine Thatkraft, welche das Land retteten, daß es gleich 
einem Phönix aus der Aſche neu erſtand. — Aber dieſe langen harten 
Kämpfe hatten ein zähes und tapferes Volk erzogen, das herrlich ſich 
bewähren ſollte. ; 

Als das Strafgericht Gottes den korſiſchen Eroberer auf den eiſigen 
Feldern des Nordens traf, als die Trümmer ſeines ſo ſtolzen Heeres 
durch unſer ausgeſogenes Land flohen, da war es unſer Volk, das Allen 
voran und im Berein mit der Schweſterprovinz aufſtand, ſich erhob, das 
ungezählte Opfer brachte und den Feind, den es bereits mit blutigen 
Köpfen von feinen Deften gewieſen, aus dem Lande fegte. 

Feſt und ſtark iſt jetzt die Wehr, welche die deutſche Oſtmark ſchützt, 
treu hält ſie an der Weichſel Wacht! Was deutſche Tapferkeit errungen, 
was deutſche Arbeit und deutſcher Fleiß gegründet haben, das halten wir 
unverbrüchlich feſt! £ 

Aber auch die Friedensarbeit fordert Kampf und Tapferkeit heraus. 
Schwer leidet das edle Gewerbe, dem weitaus der größte Theil unſerer 
Bevölkerung angehört, die Landwirthſchaft. Hlimatiſche Einflüſſe, ele⸗ 
mentare Gewalten tragen mit dazu bei, dem Landwirthe die Früchie 
feines Ringens zu verkümmern. 


Das Programm ſei keine Frage 


Am Nachmittag fand die Be⸗ 


Grenzen, der Anmaßung und Begehrlichkeit fremder Elemente gegen 


Hanau, 23. September. Heute Vormittag iſt das THE 
giſche Ulanen⸗Regiment Nr. 6, von der Stadtvertretung feiert 
empfangen, unter dem Jubel der Bevölkerung aus dem Mandl 
in die neue Kaſerne eingezogen. u 

Kiel, 21. September. Anfangs nächſter Woche wird we 
Schiffsverkehr durch die neuen Holtenauer Schleuſenwerke iM ben 
Nordoſtſeekanal geleitet. 


Ausland. 

Wien, 22. September. Der Rücktritt des langiäheihe 
Oberhofmeiſters Fürſten Hohenlohe iſt bevorſtehend, weil Welel 
gegen den Willen Hohenlohes die Aktivirung der ungatſſ 
Hofhaltung durchgeſetzt. | 

Rom, 22. September. Am Abend des 20. Septembel 
während der Feſtbeleuchtung außerhalb der Porta Pia, fol ei! 
Attentat vorbereitet geweſen und ausgeführt worden ſein, oh 
daß es von Folgen begleitet oder vom Publikum bemel 
worden wäre. Es ſoll ſich um einen explodirbaren K 
handeln, von welchem Trümmer vorhanden geweſen. Auch au 
chiſtiſche Flugblätter ſeien in der Nähe gefunden worden. 
Die „Agenze Stefani” erklärt die Meldungen, die diplomatiſ 
Beziehungen zwiſchen Italien und Serbien ſeien abgebrochen, fl 
unbegründet. i 

Paris, 22. September. Das Schwurgericht verurthell“ 
Goulle, den Verfaſſer des in der „Petite Republique“ erſchlen“ 
nen, für Cafimir Perier beleidigenden Artikels zu drei Monalel 
und den verantwortlichen Herausgeber des genannten Blall > 
Tibara, zu 15 Tagen Gefängniß, beide außerdem zu 10 75 
Franks Geldſtrafe. Die Geſchworenen billigten den Angeklagl 
mildernde Umſtände zu. 1% 

Kopenhagen, 23. September. Die Priazeſſin von Wü. 
mit Töchtern it heute früh an Bord der Pacht „Osborne“ na 
England abgereiſt. 

Petersburg, 21. September. Die ruſſiſchen Staatspapl 
werden in Zukunft aus Papier hergeſtellt werden, welches 
Faſern der in Turkeſtan wild wachſenden Pflanze Kendhr 
reitet wird. Ein Beamter iſt nach Turkeſtan abgereiſt, um 
ſtändigen Lieferungen der Kendyrfaſern nach Petersburg eln 
leiten. 5 

Bukareſt, 23. September. Der König und die König! 
von Rumänien find geſtern Abend in Sinaia eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 22. September. (Chauſſeehäuſer.) Auf der neuen ach 
chauſſee . welche kürzlich fertiggeſtellt 
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden ift, ſind ſeit dem 15. d. 
zwei Chauſſeegeld Hebeſtellen bei Kgl. Roßgarth und bei Hohenkirch 


richtet worden. Ren) 
Culm, 22. September. (Perſonalien) Der Beſitzer Fried 2 
Herrmann zu Kl. Czyſte ift zum Amtsvorſteher ernannt. bene 
| Graudenz, 21. September. (Deſerteur.) Der in Berlin ausgeho 
Musketier Guſtav Kühning vom 1. Bataillon des hieſigen Infanſer 
Regiments Graf Schwerin (3. Pommerſches) Nr. 14 hat ſich am 145 f 
Mts. aus der Kaſerne heimlich entfernt und ift nicht wieder zur ien 
kehrt. Da derſelbe eines ſchweren Diebflahls verdächtig ift, ſo ! a 


| zweifellos Fahnenflucht vor. ber 
. l Krojanke, 23. September. (Berſchiedenes) In D. find Km 
ſchiedene Perſonen, die zur Hochzeit des Beſitzerſohnes H. fe, 
waren, unter heftigen Vergiftungserſcheinungen erkrankt, nachdem 
| Speiſen genoſſen hatten, die durch langes Stehen in kupfernen au 
| ſchirren von Grünſpan durchſetzt waren. — Heute fand hier die tn 
| 


er 


fegnung von 34 nee erg durch den Herrn Pfarrer i 
ſtatt. — Die Schlußrechnung der aus 23 Genoſſen beftehenden Mol mt 
zu Kappe balanzirt pro Januar 1894 in Einnahme und Ausgabe 
51 303,64 Mark. 1 
Pr. Stargard, 19. September. (Unglücksfall.) Der Ritterdein 
befiger v. P. in B., ein paſſionirter Jäger, war geſtern dabei 


Gewehr zu entladen, da entlud es ſich plötzlich, und der ganze ut 
drang ihm in die Bruſt. Der Arzt hatte große Mühe, die Schrollo er 
berauszuſchaffen. Man hofft, den bejahrten Herrn am Leben 11 


halten. kel g 
del 


| Konitz, 22. September. (Auf der neuen Eiſenbahnſtrecke Nu 
Konitz), welche am 1. Oktober d. J. eröffnet wird, wurde geſtern 
erſte Sonderzug abgelaſſen, welcher das geſammte Stationsperſonal, ſo 
deren Angehörige und Hausgeräthe beförderte. dr 

| Danzig, 22. September. (Verſchiedenes.) Nach der ſchon Beat 
deten Auflöjung der bisherigen Danziger Schifffahrts⸗Aktiengeſellſ tei 
| und Verkauf der fünf Dampfer derjelben an die Korreſpondentrhede 
Th. Rodenacker hat ſich nun eine neue Rhederel⸗Geſellſchaft unte 
ö 
1 


Mit um ſo innigerem Danke erfüllte uns das warme Julereſte m 


e 
auen 4 

„ „ 

ſterbliche Verdienſt, das deutſche Vaterland fo groß und machtvoll 


ſtaltet zu haben, das Hochgefühl der Sufammengehörigfeit in eines Jeden 
Deutſchen Bruſt neu geweckt und neu belebt, das Deutjchthum an er 


mächtig geſtärkt und gefördert zu haben. 


2 
Dem heißen Danke von Millionen Herzen für alles Große und e 
fort 


liche, was Ew. Durchlaucht für unſer ſchönes deutſches Vaterland g 
fügen wir unſern ſchuldigen Tribut hinzu, und dieſer Dank wu 
leben, er wird ſich vererben von Geſchlecht zu Geſchlecht, jo we 


deutſche Zunge klingt und fo weit fie jemals klingen wird. 


Als die Anſprache beendet war, ſchritt der Fürſt zum 1 
gange der Veranda, lehnte ſich an einen Pfeiler und ee 
mit dem Stode in der Hand in aufrechter Haltung ſtehend ewe 
folgendes : rt 
Meine Damen und Herren! Ich fühle mich buche 0 
durch Ihre Begrüßung und bin hocherfreut, daß Sie den wenn 
Weg und die Ungunſt des Wetters nicht geſcheut haben, 6 
mich hier zu begrüßen. Es iſt die gemeinſame Liebe zum dae 8 
lande, die uns zuſammengeführt hat. Nicht für mein Bi 
im Amte habe ich die Auszeichnung Ihres Beſuchs verdient, Dee 2 
ich habe nur meine Schuldigkeit gethan. Der Fürft berührte net 
Aeußerungen der Preſſe zu ſeiner beim Empfang der re 
gehaltenen Polenrede. Er müſſe anerkennen, daß feine 
laſſungen auch von der gegneriſchen Preſſe wohlwollend a ol 
nommen worden ſeien. Wunderbar fet die Bemerkung de 


r 
e. 
niſchen Blätter, daß er ſich nicht deutlich genug ausgedrückt 90 20 
Das ſollte wohl heißen, daß er nicht grob genug geweſen „A a 
Die Polen müßten ſehr ſchuldbewußt fein, wenn fie eine 9% 


gröbere und derbere Ausſprache von ihm erwartet hätten. 
Fürſt ging dann nochmals auf die Polenfrage ein. Die 
hätten mit den Sozialdemokraten das gemein, daß ſie gehe 
Wünſche haben. Der Unterſchied ſei nur der, daß die wohl 
demokraten ihre Wünſche nicht kennen, während die Polen ſhen. 


len 
dee 


wiſſen, was fie wünſchen, aber ihre Wünſche nicht verre det A 
deut 


Die Gefahr der großpolniſchen Beſtrebungen dürfe auf 
Seite nicht unterſchätzt werden. Rußland ſei für uns zwar she 
ein unbequemer und bedenklicher Nachbar, aber ein poln 
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Firma „Danzi i pre : 
IR „Danziger Dampfer⸗Aktiengeſellſchaft“ mit einem Grundkapital Majeſtät dem Kaiſer ein letztes begeiſtertes Hurrah, worüber der Kaiſer⸗ Von anderer Seite erfahren wir über die Fahrt na 
00 k. hier gebildet. Die Direktion derſelben hat Herr ſichtlich erfreut ſchien, denn derſelbe winkte aus dem Fenſter des Salon noch folgendes: Der Kaiſer 1 7 vom hieſigen anner ee 2 
8 uftrielle enacker übernommen. — Hier haben ſich etwa 50 Firmen, wagens ſeinen alten Kriegern mehrere Male recht freundlich zu. Auch tung ſeiner beiden perſönlichen Adjutanten Oberſtlieutenant von Arnim 2 
er erbe⸗Ausſtel Gewerbetreibende, bereit erklärt, die Nordoſtdeutſche die Schule von Rudak hatte ſich mit ihrem Lehrer Herrn Witzke bei der und Major Graf Moltke ſowie des Chefs des Militärkabinets, Graf 
in hieſt ellung in Königsberg zu beſchicken. — Am Mittwoch wurde Abfahrt des Kaiſers auf dem Hauptbahnhof eingefunden und fang eine Hahnke, und des Hofmarſchalls Frhrn. v. Egloffſtein ꝛc. Außerdem be⸗ 1 
5 1 Berichtägefängnif 11 Neugarten ein Verbrecher einge⸗ | Strophe der Kaiſerhymne. | gleiteten ihn die Herren Oberpräſident von Goßler und Landrath 
2 an dem Namen Kleis in den Danziger Kreiſen einen Aus Anlaß des Kaiſerbeſuchs gab das Bäckergewerk am Sonnabend | Krahmer. Auf dem Bahnhofe Oſtrometzto waren anweſend der Graf 
Fuſemark, in > hat. Es handelt ſich augenſcheinlich um den Fal in Vormittag der Geſellenſchaft im Sckützenhauſe ein Frühſtück, bei welchem von Alvensleben und feine beiden Brüder ſowie fein Schwager, Major & 
de ng des Berz eine alte Frau in ihrer Hütte ermordet und zur Ver⸗ eine Muſikkapelle ſpielte. Am Abend veranſtaltete Herr Hoflieferant von Kroſigk vom Königsulanen⸗Regiment. Wie der Kaiſer hatten auch 2 
2 Stettin, Bern nn die Hütte angezündet wurde. Kl. kam von | Herrmann Thomas für fein ganzes Perfonal im Schützenhauſe einen | feine beiden perſönlichen Adjutanten Walduniform angelegt. Im Schloſſe E 
Vorgeſtern —— > einer ihm zuerkannten Strafe verbüßt hat. — Ball. Es wurden Hochs auf den Kaiſer und die kaiſerliche wurde der Kaiſer von der Gräfin Alvensleben und den übrigen Familien⸗ 5 
Tann nach hier = ie Lehrerkompagnien eingezogen, eine von 130 | Familie und zum Schluß auch auf das Küchlergewerk ausgebracht. Das | angehörigen empfangen. Ge. Majeſtät begab fi zunächſt in den nach 
Lehrer gehen n * eine von 130 Mann nach Graudenz. Die biefigen | ſchöne und kunſtvolle Kuchenbaus der Thomas'ſchen Honigkuchenbäckerei, dem Parke zu gelegenen Weißen Saale und unterhielt ſich mit der Frau > 
1 diejenigen 85 — taudenz zur erſten 10 wöchigen Uebung, während] welches vom Perſonal der Bäckerei im Spalier mitgeführt wurde, erregte, Gräfin, dem Herrn Grafen und den anweſenden Gäſten in der leut⸗ 
a bolungsübun en Diviſion hierher zu einer 6wöchigen Wieder⸗ wie ſchon erwähnt, die deſondere Aufmerkſamkeit des Kaiſers. Se. ſeligſten Weiſe, wobei er beſonders den Rittmeiſter von Alvensleben⸗ 8 
in an Neuen. — Am I. April nächſten Jahres wird das Majeftät gab ſofort einem Adjutanten Befehl, daſſelbe für ihn zu er Wittenmoor durch ein längeres Geſpräch auszeichnete. Dann zog ſich Zi 
Regiment Sr an labrwanlez garnifonirende 2. Bataillon Infanterie: | werben und nach Berlin für feine Kinder abſchicken zu laſſen. Darauf | der Kaiſer in die für ihn bereit gehaltenen Zimmer zurück, um Re⸗ = 
x Grenadier. Regime Rn hier verlegt und dafür das 3. Bataillon des] wurde das Kuchenhaus von dem Bäder: und Küchlergewerk mit Mufit gierungsgeſchäfte zu erledigen. Um ¼7 Uhr verſammelten fi die N 
ane a. r. 5 nach dort kommen. : nach dem Bahnhofe gebracht, wo es von dem Packmeiſter der Thomas⸗ gräfliche Familie und die Gäſte im Weißen Saale. Um 7 Uhr erſchien = 
Alte rn Bae A an Ja: 000 ar Pe ſchen Fabrik im Eiſenbahnpackwagen kunſtgerecht veriaden wurde. = 1 1 gt 9 Jogi . am Arme $ 
. Elbing, 22. Se tember 5 l Y Auf dem Artillerie⸗Schießplatze wurde der Kaiſer am Sonnabend in | Mhrend den Speiſeſaal betrat. Bei der Tafel ſaß zur rechten Seite des 1 
wgehaltenen Verſammlung C der Nähe des Forts 5 von dem dort aufgeſtellten Forſtperſonal der Kaiferd Die Frau Gräfin, zur Linken Herr v. Kroſſgk Hohenerrleden. £ 


Partei 3 Pe = 5 are ee N N 5 Der Graf Alvensleben und die Frau von Alvensleben⸗Wittenmoor hatt 
a nd des ; ; ; königlichen Oberförſterei Schirpitz mit einem Waidmannsheil begrüßt. j = r hatten a 
e , ß 

Vereins für di N dem Wildſtand. Die Frage, ob die Rehe ſich vermindert hätten, wurde [Engliſche Auſtern, Tomaten Sauce. Gebirgs⸗Forellen blau, Lenden⸗ = 


; ea : . 5 5 r 
Rs Weiner adtmen fetalen wahl vorgeſchlagenen Herrn Landrath a. D. bejaht, die weitere Frage, ob auch ab und zu Elchwild übertrete, ver⸗ en Aae N Sala wi 2 
1 Inowrazlaw 21. Septemb 3 - : neint. Schließlich ſagte der Kaiſer dem Forſtperſonal Dank für die | f öden Auflauf von Ananas, Räfeftangen, Nach⸗ 8 
Brombe m, 21. September. (Rentengüter.) Die Generaltommiffion thätige Hilfe, welche daſſelbe der königlichen Fortifitation Thorn bei tiſch. Der Kaiſer unterhielt ſich bei der Tafel nach allen Seiten hin in > 
8 te Mgüiter auftheilen Reſt des Gutes Slonsk, 600 Morgen, in neun Abholzung P ee e 1 . 0 ie 85 e Weiſe. Nach Tiſch wurde Kaffee und Cigarren ſervirt 
Be en. h und es griff nun im Saale eine zwangsloſeſte heitere Stimmung Platz. a 
Seng t 21. September. (Münzenfund.) Auf der Feldmark leiſtet habe. ü a } a Außer der Gräflib Alvensleben ' ſchen Familie und den Herren, u EL 
920 von Arbeitern beim Schlagen von Gräben ein Topf mit Ueber die Weiterfahrt und den Aufenthalt des Kaiſers in Oſtro⸗ | Kaifer von Thorn aus begleiteten, nahm an der Tafel i N 
5 Min edftücen gefunden worden. Das Gepräge der gefundenen [metzko wird uns berichtet: Kurz vor drei Uhr traf der kaiſerliche Hofzug, Herr Landrath Höne⸗Culm. Nach Aufhebung der Tafel be ab. fc. bet 3 
et 17 5 undeutlich, nur läßt ſich ſoviel entziffern, daß ſie zwiſchen | deſſen Maſchine mit dem kaiſerlichen Wappen und friſchem Grün ger Kaiſer auf die Terraſſe des Schloſſes und nahm von hier ana die Doks x 
Polniiher g. 56 geprägt wurden. Sie zeigen die Köpfe verſchiedener | ſchmückt war, auf dem Bahnhof Culmſee ein. Der Zug fuhr langſam] tion des Bromberger Geſangvereins „Eintracht“ entgegen. Den Diri⸗ 2 
4 Poſe önige. durch die Station, ohne anzuhalten. Eine große Menſchenmenge hatte ] genten ließ Se. Majeſtät zu ſich entbieten, um ihm für die außerordent⸗ F 
ta 3 September. Todesfall.) Der Pferdebahndirektor Stadt⸗ auf dem geräumigen an 550 Wand a a 11 ie lichen Leiſtungen des Vereins zu danken. Vor der Abreiſe überreichte 3 
2 nachts an einem Schlaganfall gefiorben. Zug mit tauſendſtimmigen Hoch: und Hurrahrufen. Der Kaiſer ſelbſt der Kaifer dem Grafen von Alvensleben den Rothen Adlerorden dritter e 


Vic bettin, 21. September. (Anleihe) Der Stadt Stettin iſt vom | war nicht ſichtbar. Auch auf den folgenden Stationen waren viele | Klaſſe mit der Krone, der Gräfin von Alvensleben ei a 
ef loilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender [Menſchen zuſammengeſtrömt, um den Kalſer zu ſehen, der zum erſten | Brillant⸗Armband mit feinem en und Herrn a Fer Term N 
ne zum Betrage von 15 000 000 Mk. ertheilt worden. Male unfere Heimathsfluren durchfuhr. In Nawre, woſelbſt der Zug] Wittenmoor den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Bei der um 8 Uhr 30 
Ru 8 wegen Kreuzung des von entgegengeſetzter Seite kommenden fahrplan⸗] Minuten erfolgenden Abfahrt ſpielte ſich auf dem Bahnhof folgende 
= ST mäßigen Zuges etwa 5 Minuten warten mußte, hatten die Schulkinder | Scene ab. Ein Arbeiter erfaßte in dem dichten Menſchengedränge un⸗ 
5 Vom Kaiſertage. von Nawra, Griebenau u. ſ. w. mit ihren Lehrern Aufſtellung ges bemerkt die Hand des Kaiſers und drückte einen Kuß auf dieſelbe, um 
P Die Thorner ede beg ee 5 e nommen, welche drei Gtrophen der Kaiſerhymne fangen. Lebhafte Hoch.] dann ſchnell wieder zu verschwinden. Se. Majeftät zeigte ſich über dieſe 
Umerfjamteit, a8 f ers erregt in der Preſſe umſo größere | rufe ertönten, als der Zug ſich in Bewegung ſetzte. Ebenſo wurde der ſtürmiſche Huldigung ſehr erfreut. Wie wir noch hören, iſt der gräfliche Se 


Über d ie ſich an die große Rede des Fürſten Bismarck | Zug auf den Stationen Unislaw und Damerau begrüßt. Kurz vor i ; 5 
des Aue anf bie anſchließt. Man glaubt, daß der energische Hinweis | 4 Uhr erfolgte die Ankunft auf Bahnhof Oſtrometzko. Hier Leer des r Seyer zum Major genannt worden, = 
lenverſammlu le pelniſche Agitation durch die auf der Lemberger | Kaiſers ein nach vielen Tauſenden zählendes Publikum, darunter der Kofalnachrichten. 5 
Mheinend in 1d gefallenen Aeußerungen veranlaßt worden ſſt, womit | Kriegerverein Culmſee unter Führung feines Vorſitzenden, des Herrn Thorn, 24. September 1894 i 
horner polniſchen ee ſteht, daß der Kaiſer feine Worte an die | Premierlieutenants und Bürgermeiſters Hartwich, und hunderte von — Die Feſtungsübung) hat heute ihr Ende erreicht. Um 
we zum Kaifert itbürger richtete. Die hieſige „Gazeta Torunska“, | anderen Culmſee'ern, Damen und Herren. Spalier wurde gebildet außer | 2 Uhr 30 Min. nachm. trat das 5. Fußartillerie⸗Regiment die Rückfahrt 
Bü Nalſerrede we de einen Begrüßungsartikel gebracht hatte, äußert fih | vom Kriegerverein Culmſee von den Kriegervereinen des Netzediſtrikts, nach ſeiner Garniſonſtadt Poſen an. Morgen früh 6 Uhr 20 Min. wird 4 
ei die Berleumdu olgt: „Die Rede, welche der Monarch hielt, beweiſt,] von den Kindern der Ortsſchule und den Schulen der Nachbarorte | das 2. Bataillon des 15. Fußartillerie⸗Regiments vom Platze am Stadt⸗ 4 
| elle gelangten et: die gegen uns gerichtet find, bis zur hödften | fowie von den Schülern der Bürgerſchule und des Realgymnaſiums bahnhof nach ſeiner Garniſon Gruppe abmarſchiren. 8 
. liner polnischen Untert . man den Kaiſer fälſchlich über das Verhalten | Bromberg. Zu beiden Seiten war der Weg vom Bahnhof zum Schloſſe — (Militäriſches.) Die Fähnriche der Danziger Kriegsſchule = 
ren wir jedoch, daß e anen informirt hat. Mit Dankbarkeit konſta⸗] dicht von Zuſchauern beſetzt. Zum Empfange des Kaiſers erſchienen trafen Sonnabend hier ein und wohnten auf dem Rudaker Platze dem 


\ ganz u e. Majeſtät von uns nur verlangt, daß wir uns | etwa ½ Stunde vor dem Eintreffen des Zuges der Graf v. Alvensleben i i i 
i niem nd voll als preußiſche Unterthanen betrachten ſollen. Da jedoch | mit einem höheren Offizier in einer i dies Er Rappen be: de Aa Micra Aer die S Ann i 5 
1 thanen ie „ zu behaupten, daß wir uns als preußiihe | ſpannten offenen Hofeguipage. Als der Zug hielt, entitieg der Kaiſer — (Madwettfahrt.) Die für geſtern feſtgeſetzte Wettfahrt des 1 
Ins der Wirklich 3 fo können wir, wenn der Monarch über | dem Salonwagen elaſtiſchen Schrittes und begrüßte den Grafen, der ihn Radfahrervereins „Vorwärts“ wurde trotz des regneriſchen Wetters 
* gewiß in d Informationen erhält, feiner könig⸗] durch eine mit rothem Sammet ausgeſchlagene Ehrenpforte nach dem | unternommen. Es betheiligten ſich neun Fahrer. Abgelaſſen wurden 
Mitbürger 1 ein.“ Wie wir erfahren, beabſichtigten unſere pol⸗ Wagen geleitete. Se. Majeſtät nahm in demſelben mit dem Grafen Platz dieſelben von der Jakobsvorſtadt nach den vorher beſtimmten Vorgaben; 
abzuſenden 15 Sonnabend ein uldigungstelegramm nach Oſtro⸗ und fuhr dann unter den Klängen der Kaiſerhymne, welche die Kapelle | die erſten fuhren um 12 Uhr 3 Min., die letzten um 12 Uhr 27 Min. 
62 üblichen Fre n welchem fie dem Kaiſer die Versicherung ihrer un» | des 34. Inf.⸗Regts. ſpielte, und unter den ſtürmiſchen Zurufen der jaude | Die aufgeweichten Wege und der ſtarke Wind erſchwerten das Vorwärts. 
Sale bemerkt N preußiſche Unterthanen ausſprechen wollten.] zenden Menſchenmenge nach dem Schloſſe. Bei den Kriegervereinen kommen ſehr. Als Erſter kam ans Ziel zurück G. H. um 4 Uhr 10 Mi j 
müdung ihr 5 Hüuſer eigen polnifcen Mitbürger in der feſtlichen | präfentirten die Fahnenſektionen die Gewehre. Der Sailer, welcher | mit einer e von 3 Stunden 46 in., der Zweite brauchte 3,40 Br 
Beltanden; eben zum Kaiſerbeſuche hinter den deutſchen nicht] Jägeranzug trug, dankte für die Huldigungen nach allen Seiten auf das Stunden, der Dritte 3,54 Stunden, der Vierte 4,45 Stunden, der Fünfte 7 


ſo betheili de b g 1885 ; it Ki : N 8 
e Zen num, Säle, der m | 505 Sttnden, er Geäe 5A Gininen und der Sihent 548m. 
Aa een enden behepe ale an Some e r 1 5 e e Nachdem Gremboczyn aufgeben. u n nun "Dertbeitt: 1. Aa ben Ä 

| 18 „ bi ach der Auflöfung | der Kaiſer durchgefahren war, ſetzte ſich das ganze Publikum nach dem i ice, 2. „3. Bi BT = a = 
| Kmmenfein 5 4 e e iden Brauereireſtauration noch ein Bei⸗ | Schloſſe zu in Bewegung. Hier zeigte ſich der Kaiſer noch einmal, um alte G rden m. Pad e e e 
| bengkeit im Verein und di enior Herr Schriftſetzer Szwankowski die | einem Sängerchor von Schülern aus Bromberg für die vorgetragenen — (Zum Zweck der Auseinanderſetzung) fand Sonnabend 5 
! te und mit einem ie Treue des Vereins gegen Thron und Altar | Lieder zu danken. Am Abend war der ganze Park und die Garten: | Vormittag auf dem Königlichen Amtsgericht der Verkauf des Luckow⸗ 
die einer geſtrigen Si och auf Papft Leo und Kaiſer Wilhelm ſchloß.] anlagen durch elektriſches Licht glänzend erleuchtet. Während des ſchen Grundſtücks, Gerechteſtraße, ſtatt. Das Meiſtgebot gab mit 14500 > 

2 Drei ülferrede und beer beſprach der Präſes Herr Pfarrer Zigtarsti ] Diners, das gegen Abend ſtattfand, konzertirten abwechſelnd die Kapellen] Mark der Student der techniſchen Wiſſenſchaft Herr Max Luckow ab E 

dag hehe Untertanen tet daß die Mitglieder ſtets gute und treue des 34. Infanterieregiments und der 3. Dragoner aus Bromberg. — (Kanalarbeiten.) Bei dem Ausſchachten des Kanals in der 5 

* ed eien; zur Bekräftigung wurde begeiſtert in [Später brachte der Bromberger Beamtengeſangverein „Eintracht“ | Bromberger Straße, der bis zu der großen Tiefe von 12 Metern geht 1 

tg, Bur ervolftäng: rachte gs auf Kaiſer Wilhelm eingeftimmt. mehrere Chorlieder vortrefflich zum Vortrage. Um 9"/, Uhr verließ der | ift man jegt auf der Strecke vom Rothen Weg bis zum Ende des bota- 2 

Sonn etichiedeneg wi unſeres Berichts über den Kaiſerbeſuch ift | Kaiſer das gräfliche Schloß, um die Reiſe nach Rominten anzutreten, | niſchen Gartens auf fließendes Grundwaſſer geſtoßen; daſſelbe muß 8 
ned hn ereits e e e een Podgorz hatte am | auf der Fahrt nach dem Bahnhof, während welcher er bei dem hellen mittels einer Lokomobile ausgepumpt werden. 8 ; 
big 12 leidenden Aufftellung geno ittag a Podgorz unter Führung elektriſchen Licht gut zu ſehen war, wiederum jubelnd begrüßt. Noch im — Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 2 
Uhr mittags nicht erſ de mmen. Als Se. Majeſtät der Kaiſer Zuge dankte der Kaiſer, indem er ſich am Fenſter zeigte. Auch auf der | Perſonen genommen. = 
war , darunter wer: bienen war, rückte der Verein, welcher 72 ] Rückfahrt wurden dem Kaiſer auf der Strecke bis Culmſee trotz der es 
Plate ach dem Heuplbabnh eiſernen Kreuz geſchmückte Kameraden, ftart | fpäten Stunde auf jedem Bahnhofe lebhafte Ovationen dargebracht. $ Rudak, 24. September. (Begräbniß.) Geſtern Nachmittag wurde Ben; 
an Aufſtellung Bei nbof und nahm bier auf dem Droſchken⸗Halte] Auf der neuen Strecke Schönſee loderten bei der Vorbeifahrt des Hof | der emeritirte Lehrer A. von Zeddelmann auf dem Rudaker Friedhofe En, 
de auf der Linken S 10 r Abfahrt des Kaiſers trat der Kriegerverein | zuges zwiſchen Kuczwally und Mirakowo ca. 30 Theertonnen in hellen | begraben. Die Leiche war im alten Schulhauſe, in welchem der Ver⸗ 1 
re eite befindliche Böſchung und brachte hier Gr. | Flammen auf und eine zahlreiche Menge rief: „Es lebe der Kaifer!“ Bi“ Fehr a a e 1 hat, aufgebahrt. Hier 2 
——— unse — EEE ER TE TREND EIBR NH ‚ bei die Lehrer des Konferenz. a: 
bar wäre Y . — — — — ben 18 7 ie Trauerfeier ſtatt, bei we ger 3 f 

0 : ; ezirks Podgorz die Trauergeſaͤnge ausführten. 2 . 2 
x Und die . Nur durch das Wohl⸗ zus 1 75 Im ba ee ie Podgorz trug die Orden des b en g. bat 04 Se 1 
Ing len entgegenbrachte, 1 5 u Polen ſeitens der eben bir ich Du Fürſtin deutf e ert. 1 Se wurde vor 10 Jahren emeritirt und erreichte ein Fe 
ſein, eMdliche N e Wünſche der Polen Die Du ſolch hehres Vorbild uns gegeben haſt. e Sr = g 2 
Fun Aufgabe nn und er, der Fürſt, betrachte es als Wie Du 170 een fo wollen auch wir zu unſern Männern, ven Frl. 55 BE 70 ar e Ha) 0% Das * 
hi tft in ite eſe falſche Gutmüthigkeit zu bekämpfen. Der Weſtpreußens Frauen, im Kampf um unſer Volksthum ſtehen. Tauer ift für 5 Kanfpreis 5h 8900 975 8 2 m ru 3 
e aich dun die Aufforderung an die Zuhörer, gegen DE her * W 55 Flamme Th: Jaglild aus Pimnig üben gegangen e den ee 1 

e en polniſch 9 Stets nähren und erhalten, daß ſie nie verliſcht, 2 - . 
ohne auf po nischer S . Wünſche zu Felde zu ziehen. Offenfiv Und wollen Kraft und Muth in ihnen ſtets beleben, Neueſte Nachrichten Se 
dieſe eite nur der Adel und die Geiſtlichkeit auf; Wenn Deutſchlands Feinde uns mit Haß und Neid umdräuen ; 55 ; 2 
rleden leb elden Stände könnten wir ſchon mit den Polen in Dann ſtehen wir zuſammen, das ſollſt Du ſicher glauben, 5 Paris, 23. September. Nach einer Depeſche des „Journal Br 
lie ſich geben. Die Begehrlichkeit der Polen gehe ſoweit, daß Wir halten feſt an Deinem Beiſpiel und dem Wort: Officiel“ aus La Baſſe Terre von geſtern iſt infolge eines Ei 
ae auf Weſtpreußen erſtreckt, obwohl d ’ Weſtpreußens Söhn' und Töchter fürchten ihren Gott, Cyclons, welcher am 20. d. M. zwiſchen den Inſeln Dominica Be 
fig chſel ſtete deut reckt, obwohl das rechte Ufer Sonſt aber Nichts, gar Nichts, auf dieſer weiten Welt. und Guadeloupe herrſchte, der Packetdampfer „Amerique” der Dt: 
Hin g ches Land geweſen ſei, wenn es Heil, Fürſtin, Dir, noch lange bleibe uns erhalten i 4 „ Be 
nde zu ſeinem V 5 ; ; 7 Compagnie Générale Transatlantique bei Pointe ⸗à⸗Pitre ge⸗ Re 
Fur EN erderb mehrere Jahrhunderte in Dein Vorbild, das an dieſe Stufen uns geführt. g YA 
Furs die r Polen befand. Sodann bei rach der Nimm unſern Dank dafür, er kommt aus tiefem Herzen, ſcheitert. Auch mehrere Fiſchetboote erlitten Schiffbruch, wobei 
ere e Koloniſati » Den Dank, der Dir von allen Frauen des Daterlands gebührt. zwei Menſchen umkamen. Auf der Inſel Marie⸗Galante ft ver 
Sie m onsthätigkeit der Anſiedelungskommiſſion f ee a j 
Din, Aberh es fel, den polniſchen Adel auszukaufen. Hierauf nahm die Fürſtin aus den Händen der Frau angerichtete Schaden ziemlich bedeutend. Die telegraphiſchen 
Dingen waſte ihre Thätigkeit etwas und Haft ſei in allen | Rath, Gerlich ein prachtvolles Blumenbouquet mit freundlichem Verbindungen find unterbrochen. 3 
We Rein Uebel. Weiter kam der Fürſt auf die Königs⸗ Danke entgegen. Auch andere Damen näherten ſich nun der Verantwortlich für die Hedaltion: Heinr. Wortmann in Thorn. hr 
3 [8 des „Kaiſers zu ſprechen. Eine Oppofition des Fürſtin ſowohl wie dem Fürſten, welch letzterer mehrere von Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. R 
1 85 ae König habe es ſchon 1813 und in den 40er ihnen unter dem Jubel der Menge auf den Mund küßte. Die | __ 124. Sept. 22. Sept. 4 
Po Adels geben; ſie bezweckte, den König für den Standpunkt Reihe der Reden ſchloß Herr Landesökonomierath Gerlich mit Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 0 3 
on der 3 gewinnen. Ebenſo ſei es diesmal bei der Oppo⸗ einer fein durchdachten humoriſtiſch gewürzten Rede, die den Ber anknoten ua —— . 4J4220— 1220-70 
5 Hoſfnnnonſervativen geweſen. Schließlich ſprach der Fürſt Frauen galt; ſeiner Aufforderung entſprechend, brachten die Fan „ r en 219—80 — 
E > N a 72 75 A r Bi . i 
ö the finden aus, daß der Kaiſer ſtets diejenigen Minifter und | anweſenden Damen allein dem Fürſten ein kräftiges Hoch. Es Breusüiße r 103—20 2 3 
5 bein möge, die ſeine Intentionen richtig zur Aus⸗ ſei hier bemerkt, daß der Damenflor der Beſucher von hervor⸗ reußiſche 4 c Konſols „ TE 4 
Raif gen, und ſchloß mit einem H Se. Maieitär | ragender Schönheit war. Nachdem dem Fürſten noch verſchiedene Polniſche Biandbriefe a u 68-80] 68-85 0 
„Gott fe‘ ein leiſes, nur den . beständiges weſtpreußiſche Erzeugniſſe, wie Danziger Goldwaſſer, Neunaugen, eg EN. ai 66— Fi 
Zuhörer ee ihn“ hinzufügend. In das Hoch ſtimmten die Niederunger Käſe ꝛc. überreicht worden waren, verließen die Diskonto ln ee KE A in 2555 ce: = 
Pro. Schweni egeifterung ein, Während der Fürſt ſprach, hatte Gäſte den Gutshof unter dem Geſang des Preußenliedes. Vor Oeſterreichiſche Banknoten. 116440 164—40 5 
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egrüßt Gerlich⸗Bankau zu in Bi dot. Von Hammermühle erfolgte nach 3 Uhr nachmittags die l CCCCCCCCCCCCCCCCCCCWWW 
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9 daf den — ſtete geſtanden ne e ae trotz des ungünſtigen Wetters, welches geſtern den ganz Tag ab 2 1 SR 3 
Er darſt an feinen mit Stolz und Ehrfurcht blick. herrſchte, vorzüglich überſtanden und wiſſen dem Feſtkomitee für onen ven 4480 48-50 1 
Du än . De > heißen Kämpfen die Veranftaltung der Fahrt Dank. Die für die Verpflegung x. | Spiritus: iii Anl ri) un 172 
5 . m den Muth, Du AR e getroffenen Arrangements des Komitee's waren ſehr umfichtige, , LEN 2 1 
Und fille Hein einer Welt von Feinden ſich ae ſo daß die gute Stimmung der Fahrttheilnehmer durch nichts 7er lo 3220 33-50 1 
N nd wie Geugin wareſt Du von ſei ; KR inträchti d ö 7er September % Hr... 36 — 5 — EN; 
ie dur on ſeinem Sie beeinträchtigt wurde. ; g 5 35 —50 a 
. ch alle Lande fein Ruhm Jun Gipfel flieg. j 70er November 36—30 36—20 2 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3½ pct. reſp. 4 pCt. 5 23 


Holzerkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


In 


Winter 1894/95 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe mit 


0 S M= 


der Weichſel entfernt. 


ax 
= . 9 
— Schutz = Name und Wohnort 
— 2 — Beſchaffenheit des Holzes der 
A| bezirk S Forſtſchutzbeamten 
& ha 
Barbarken = ſchwaches Bauholz Förſter Hardt⸗Barbarken 
” * i 0 * * * [23 
Ollek 1.9] 300) 1 „ Würzburg⸗Ollek 
Guttau 2.7] 650]mittleres Bauholz von gut. Qual. „ Goerges⸗Guttau 
1.6 4800mittleres bis ſtarkes Bauholz 


von guter Qualität 7 15 1 
6.51170] mittleres Bauholz von ver⸗ 

ſchiedener Oualität Se 
22] 370] mittleres bis ſtarkes Bauholz 7 


Jacobi⸗Steinort 


1—2 Km. von 


Die Aufarbeitung des Holzes ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach 
Angabe des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 4 d 
Bei erfolgendem Zuſchlag ift für die Loſe 1—5 und 7—8 ein Angeld von je 800 


Mk., für Los 6 ein ſolches von 1500 Mk. 


. zu zahlen. 


Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge 
an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von demſelben gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühren be⸗ 


zogen werden. 


Gebote auf eins bezw. mehrere Loſe ſind pro Fm. der nach dem Einſchlage durch 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 8. Oktober d. J. 
an Herrn Oberförſter Baehr-Thorn III zu richten. 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt Dienſtag 
den 9. Oktober vormittags Ii Uhr im OberförftersDienftzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
Thorn den 13. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Seine Majeſtät der Kaiſer 
haben beim Abſchiede Allerhöchſt 
mich beauftragt, der Thorner 
Bürgerſchaft Seinen beſonderen 
Dank für den Ihm bereiteten 
außerordentlichen Empfang hier— 
ſelbſt auszuſprechen. 

Thorn den 24. September 1894. 

Dr. Kohli, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 15. Ok⸗ 
tober dieſes Jahres ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizeiverordnung 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs veränderung inner: 
halb 3 Tagen auf unſerem Meldeamt ge⸗ 
meldet werden muß. Zuwiderhandlungen 
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
event. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 24. September 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 28. d. M. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des hieſigen Königlichen Landgerichts: 
13 Blatt Segel, einen Kreuz⸗ 
plan, 11 Blatt Segel, einen 
alten Kreuzplan, ein großes 
Troſch, ein Kaſſentau, vier 
Bretter 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn den 24. September 1894. 

Bartelt. Gerichts vollzieher. 


Brennholz J. u. . Kl. 


sowie auch Kleinholz iſt billig zu verkaufen 
in Schankhaus III a. d. Weichſel. 


Kruczkowskli. 
Möbl. Zimmer m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 


Standesamt Thorn. 


Vom 17. bis 22. September cr. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Poſtſchaffner Oskar Lubitz, S. 2. 
Schiffsgehilfe Auguſt Preuß, T. 3. Töpfer⸗ 
meiſter Eduard Seitz, T. 4. Schneider⸗ 
meiſter Stanislaus Sobcezak, T. 5. Tapezierer 
Paul Marianowsky, S. 6. Arbeiter Franz 
Malkowski, S. 7. Schloſſer Guſtav Didſchuns, 
T. 8. Muſikinſtrumentenmacher Karl Jakob 
Schulz, T. 


h. als geſtorben: 

1. Adolph Rotzoll, 6 J. 2. Walter Rotzoll, 
1%. 3. Arbeiter Andreas Gerwin, 41 J. 
4. Martha Ruttke, 2 J. 5. Stefan Adam⸗ 
kiewicz, 1 M. 6. Leo Podbielski, 7 J. 7. 
Gertrud Gehrke, 3 M. 8. Fräulein Jenny 
Sachs, 22 J. 9. Hoſpitalitin Oekonomen⸗ 
Wittwe Dorothea Centkowska geb. Homann, 
84 J. 10. Martha Rotzoll, 3 J. 11. 
Ludwig 1 1 M. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Raniszewski und 
Roſalie Grabowska. 2. Kaufmann David 
Gerſon und Hedwig Cohn. 3. Schornſtein⸗ 
feger Franz Fermaczyn und Louiſe Orlowski 
geb. Borris. 4. Oberfeuerwerker Karl 
Krebs und Anna Bucholz. 5. Schloſſer 
Franz Wisniewski und Valeska Kloßowska. 
5. Zeugſergeant Paul Münch und Meta 
Puzig. 7. Kaufmann Georg Dietrich und 
Johanna Lüderitz. 8. Koch Johann Okoniewski 
und Felicia Domagalska. 9. Schneider 
Joſef Maczkiewicz und Marianna Nehmitz. 

d. ehelich ſind verbunden: 

Elm Ernſt Krengel mit Martha 

einas. 


Hanf-Couverts 
in Quartformat, 


in verschiedenen Farben 
empflehlt 
mit sauberem Aufdruck der 


Firma 
C. Dombrowski, 


Buehdruckerei, Thorn. 


een 
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WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife . per Pfd. 18 Pf. 
dto. prima 5 20 „ 
dito. „ Ia " 22 " 

Oranienbg. Rernſeife 5 8 

Prima Faßſeifſe Be 18° 


CCC 5 

Reiehrahlen- Stärke e 

Macks Doppelſtärke, Creme-gtärke, 

Glanzſtärke, FSeifenpulver, Bleichſoda 
und Vorar etc. 

empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. fetter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 

PPC ˙ A ĩ Pe ER] 


Geſangunterricht, 
Methode Fr. Prof. Schultzen v. d. Osten, 
Kgl. Hofschule Berlin, ertheilt 


Margot Brandt. 


Anmeldungen erb. Brückenſtraße 16. 


Echt 
tulmbacher Bi 
Kulmbacher Bier 
vorzügliche Qualität, 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. 
Flaſchen 
Max Krüger, Bier-Großhandlung. 
8 Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Mlaurereimer ſtets vorräthig. 
25555550706 
* 
3 


NM 


85 echnisches Bureau für 2 

* * * 4 
88 leitungs⸗ u. Caualiſations⸗Aulagen, > 
x = Waſerleitungs⸗ u. Caualiſations⸗Aulagen, 23 
+) Ingenieur Joh. von Zeuner, +) 
8 cCulmerstrasse 13, ag >) 
führt Hauseinriehtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- 2& 
>» polizeilichen Bestimmungen aus. X 
>; Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. eg >) 
BF Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 4 
NX Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. NX 
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Den Empfang 


Pariſer Modellhüte 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. Empfehle 
Damen⸗ und Kinderhüte in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu billigſten 


Minna Mack Nachflg. (Inh. Lina Heimke), 


Altſtädtiſcher Markt 12. 


Preiſen. 


Erich Müller Nachfolger 


Spezinlgelchift für Gummimaaren 


empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigſten Preiſen: 


+ Betteinlagen, 


+ Tiſchdecken, N 
Schürzen, | Krankenartikel, 
Badekappen, Turnſchuhe, 
kiſſen, 


U 
Reiſekiſſ 


Schläuche, 


Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u. -Wandschoner, 
Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwänme. 


Fröbels Kindergarten. 

Winterhalbjahr in meiner Wohnung, 
Brauerſtr. 1 (Haus d. H. Tilk.) Anmel⸗ 
dungen täglich nachmittags. Daſelbſt werden 
Kindergäürtnerinnen 1. und 2. Klaſſe 
ausgebildet. 

Conc. Kindergärtnerinnen-Bildungsanſtalt 
von Frau Emma Zimmermann, 

geb. Ernesti. 


»s- Gut erhaltenes Sopha ww 


und 6 Polsterstühle dazu 
billig zu verkaufen Gliſabethſtr. 10, II. 


Eichene Brettern. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
für Tiſchler ng 


Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette KRumm- und SFteinkarren. 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Da ü 
Eulmer Chauſſee 49. aa =. 


Die Mineralwaſſerfabrik 
F. Gerbis hierſelbſt 


iſt zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näheres bei Gustav Fehlauer. 


Friſchen Sanerkohl 


(ſelbſt eingemadht), 


ſuure Gurken, ff. Kocherbſen 


offerirt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 
Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreue 


liefert billigſt die Schloſſerei von 

. Wittmann, Mauerſtr. 70. 

Tbeimehmerkn zur Erlern. der Buchf. ꝛc. 
gew., Honorar dann mäß. Meld. unt. 

P. B. 320 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

2 fein möblirte Zimmer von ſofort zu 
vermiethen Schillerstr. 16, 2 Tr. 


Gastwirths-Verein. | 
Mittwoch am 26. er. abends 8 Uhr bei Ricola 


Verſammlung 


zur Beſprechung 
Bier 


der vom hieſigen Magiſtrat in Vorſaͤlſaß 
gebra 


teuer. 


chten 


Alle Intereſſenten (auch Nichtmitglieder) haben Zutritt. Der Vorſtand⸗ 
Die gewaltig revenden Zeichen unferer Zeit und deren Bedeutung für d 


Chriſten der Gegenwart. 


Oeffentlicher Vortrag 


im Saale des Herrn NIoolal, Mauerſtraße, heute ont 


abends 8 


Eintritt frei! 


Uhr. 


B. Christburg, Danzig, 


N. B. Nächſter Vortrag: Donnerſtag abends 8 Uhr. Ben 


Treffe mit 


Speck-Bücklingen, Räueher-Aalen, Bück- 
lingen Dienstag den 25. d. Mts. auf dem 
Altstädter Markt ein. 

M. Thiess, Wollin a. Oſtſee. 


nab Umsonst! 
Weiss. Le | U W d U f rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhaudweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Feinsten 


Magdeburg. Sauerkohl 


empfiehlt Carl Sakriss, 
Kchuhmacherſtraße. 
Gepflückte 


Bergamotten 


und Grumkauer Birnen 
find zu haben Gerechtestr 10. 
Empfehlenswerther Mittagstisch 
Schillerſtraße 14, 2 Tr. links. 


Schwarzbrauner Wallach 


17 A preiswerth zu verkaufen. 
ED Brombergerstrasse 33, 2 Tr. 


Eine hochtragende Kuh 


und eine ebenſolche Färſe ſtehen zum Ver⸗ 
kauf beim Königl. Förſter Gawa, 
Forſthaus Kunkel b. Schirpitz. 


Zwei Tischlergesellen 


erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei J. Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


Lehrlinge 


zur Klempnerei verlangt 
A. Gehrmann. 


Einen Lehrling 
von ſofort ſucht 
J. Rysiewski, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtraße. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Einen Hausdiener 
verlangt das Victoria⸗Hotel. 


dunge Damen, 


welche das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich melden bei Minna Mack Nachfl. 


Geübte Nocaarbeiterinnen, 
ſowie ein junges Mädchen, welches 
deutſch und polniſch ſpricht, zur Hilfe 
in dem Laden, verlangen ſofort 
Geschw. Bayer, Altfädt. Markt 1 7. 
Eine Wirthichafterin ng 
in geſetzten Jahren, die die gute Küche 
verſteht, ſucht Stelle auf einer kleinen 
Wirthſchaft oder Probſtei; ſelbige war viele 
Jahre auf großen Gütern ſelbſtſtändig 
thätig. Off. u. M. B. a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Pensionäre 

nden freundliche Aufnahme Culmerſtr. 28, 

2 Treppen links. 
Suche Logis mit Kost. 
A. Neumann, Heiligegeiſtſtr. 15. 

1 fep. gel. mobi. imm. in. Ju ſchgl. 
u. Mferdeſtall z. v. Schloßſtr. 4. 


Sa Walding Bea d 

Ein eleg. möblirtes Zimmer 

iſt Heiligegeiſtſtraße 19 zu vermiethen. 
Ein kleiner Laden 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Ein gut möbl. Vorderzim., ev. m. Brſchgl., 
v. 1. Okt. z. v. Neuſt. Markt 23, 1 Tr. 


Stand fie 2. Pferde Schlohfr. 4. 
Helle, freundl. Wohnung, 


2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche u. 
Keller vom 1. Okt. z. verm. Paul Engler. 


Kian 0 ein bis zwei möbl. Part.» 


„, 


Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen. Hierzu Crtrabld 7 


— — 
Druck und Verlaa non C. Dombrowski in Thorn. 


Mozart-Verein. 


Die regelmäßigen 


UAehungsubend 


beginnen mit Mittwoch den 26, Tr 
abends 8 Uhr und zwar von jetzt an. 
kleinen Saale des Schüteuhauſ 1 
Das 1. Concert des 5. Vereinsfabl 
findet Ende Oktober ſtatt. Hen 
Beitritts⸗Meldungen nimmt 
Superintendent Rehm entgegen. 


— Borflallize 
Allgemeiner Deulſcher Schulotzel 


Ortsgruppe Thorn. * 
Dienſtag den 25. Septembe 
abends 8 Uhr 
im Thorner Hof. 


Hauptverſammlung, 


U 
1. Bericht über das am 1. Oktober blau 
fende Vereinsjahr. 
2. Neuwahl des Vorſtandes. v 
Abſchiedsſchoppen zu Ehren de erm 
hier ſcheidenden Vereinsrendanten $ 
Rechnungsrath Wann. geld 
Um recht zahlreichen Beſuch wird dring 
gebeten. 


Der Vorſtand. — 
Schützenhaus. 
Donnerſtag den 27. Septemb 


Einmaliger 0 
Humoristischer Abel 


der beſtrenommirten und beliebten 
ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger Humoriste 
u. Quartett-Sängel 


Herren Kluge - Zimmerm# 2 
Charton, Freyer, Fische ef 
Wicher, Stobbe, Schröd 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pi 
Pillets zu Vorverkauf a 50 Pi. find ber au 
Herren Henezynski u. Dusz 
u haben. 


Schützenhaus. 
Königsberger Fleck 
und Flaki. 


Offerire gutes [ 
Kl. 


Klobenholz J. K. 


frei Haus p. Klafter Mk. 3 


P. Gehrz, Thorn Ill, Mellienſt 
Gut erhaltene 


vierfl. Feuſter, 


verglaſt, ſind billig zu haben, hi 
1 


| i = / 
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eine zweifl. Hausi 


Katharinenſtraße Zg 
Ein möbl. Zim. zu v. Tuchmacher tt 
fine Wohnung rin 


von 4 Zimmern, Veranda u. Zubeigehn, 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Pfade 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ed- 

ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 


Rudolf Bro 1 
Zwei Wohnungen 


von ſe 3 Zim. n o, 
„Keller u. Waller, 
1. Oktober zu verm. Stlofterk 


Bache 13 möbl. Zim. m. Burſcheng. 9 — 


Täglicher Kalender 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“ 


Montag den 24. September 1894. 


Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach jahrelanger, 
mit großer Geduld getragener Heimſuchung unſere innig; 
geliebte Schweſter und Tante 


Charlotte Voigt 
im faſt vollendeten 86. Jahre ihres geſegneten Lebens und 
Wirkens. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 24. September 1894. 


Die Beerdigung findet Deere den 27. d. Mts. nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Katharinenſtraße Nr 8, aus auf dem St. Georgen⸗Kirchhofe ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


